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ADFC fordert mehr Schutz an Kreuzung
Nach tödlichem Abbiegemanöver fordert der Fahrrad-Club getrennte Grünphasen am Industrieweg

Brink-Hafen/Vahrenheide. Eine ge-
trennte Ampelschaltung an der
Vahrenwalder Straße/Industrieweg
fordert der Allgemeine Deutsche
Fahrrad-Club (ADFC).AnderKreu-
zungstarb imApril 2018einelfjähri-
ges Kind, weil ein Lkw-Fahrer den
Jungen auf seinem Fahrrad beim
Rechtsabbiegen übersah. Die Stadt
Hannover hatte sich Ende 2018
gegen eine Trennung derGrünpha-
sen von Radfahrern und Fußgän-
gern,diegeradeausunterwegssind,
vom abbiegenden Pkw- und Lkw-
Verkehr ausgesprochen. Sie berief
sich dabei auf einen selbst beauf-
tragten Gutachter.

ADFCwertet Gutachten anders
DerADFChat dasGutachten inzwi-
schen genauer geprüft und kommt
zu einem ganz anderen Schluss als
die Stadt. „Die komplette Trennung
des rechtsabbiegenden Verkehrs
von den geradeaus fahrenden Rad-
fahrern hätte so gut wie keine Aus-
wirkungen auf die Wartezeiten und
wird auch von dem Gutachten als
möglichbewertet“,erläutertADFC-
Sprecher Eberhard Röhrig-van der
Meer. Das Ingenieurbüro halte die
getrennte Ampelschaltung für ver-
einbar mit dem Verkehrsaufkom-
men.

Er verweist darauf, dass zahlrei-
che Lkw aus Richtung Norden von
der Vahrenwalder Straße nach
rechts in den Industrieweg einbie-
gen, da die Straße die Hauptroute
vonderAutobahnzumGewerbege-
biet darstellt. „Die Trennung der
Ampelschaltungwäredaher einun-
mittelbarer Schutz für Radfahrer,
die auf der Vahrenwalder Straße
stadteinwärts unterwegs sind“, be-
tont Röhrig-van der Meer. Die Ver-
waltung setze die falschen Prioritä-

Von Bärbel Hilbig

ten. „Der schwereUnfall imvergan-
genen Jahr hat deutlich gezeigt,
dass hier für die Sicherheit der Rad-
fahrer Handlungsbedarf besteht.“

Der ADFC fordert deshalb, die
Ampelschaltung an der Kreuzung
Vahrenwalder Straße/Industrieweg
zu verändern und die rechtsabbie-
genden Fahrzeuge aus der allge-
meinen Grünphase herauszuneh-
men.

Die Stadtverwaltung betont auf

Nachfrage, das Gutachten bestäti-
ge grundsätzlich, dass die Kreu-
zungdengeltendenRichtlinienent-
spricht undkeineSicherheitsdefizi-
te aufweist. Sie sieht sich auf einer
LiniemitdemGutachter.Nebender
Leistungsfähigkeit des Knoten-
punkts seien für die Bewertung
weitere Kriterienwichtig, vor allem
die Einheitlichkeit der Regelungen
an der Kreuzung und an der Stre-
cke.

Kommission rät zu Änderung
2018 hatte auch die Unfallkommis-
sion empfohlen, eine eigene Grün-
phase für Fußgänger und Radler
einzuführen. Die Stadt richtete je-
doch, wie ebenfalls von der Kom-
mission vorgeschlagen, nahezu an
allen Kreuzungen der Vahrenwal-
der Straße rote Fahrradfurten ein.
Die Verwaltung betonte damals
aber, die Umgestaltung sei „unab-
hängig vomUnfall“ erfolgt.

Auch der Bezirksrat Nord votierte
für getrennte Ampelphasen. An den
Oberbürgermeister ging eine Unter-
schriftenlistemit dergleichenForde-
rung. Mit einer Petition im Internet
sammelten zwei Hannoveraner wei-
tere 2722 Unterschriften von Bür-
gern ein, die den Stadtrat zu einer
Änderung der Schaltung aufforder-
ten. Die Initiatoren überreichten die
Liste vorKurzemanBürgermeisterin
Regine Kramarek.

Im April vergangenen Jahres starb an der Vahrenwalder Straße Ecke Industrieweg ein Junge nach einem Unfall. FOTO: RAINER DRÖSE

Einsatz. Das Uhlhorn Hospiz be-
kommtnichtnurzweiweitereFami-
lienzimmer. Im kommenden Jahr
soll darüber hinaus in direkter
Nachbarschaft das erste Tageshos-
piz in der Region Hannover mit
sechs Ruhezimmern und einem
großen Aufenthaltsraum eröffnet
werden. Es wird Platz für sechs Be-
wohner bieten, die tagsüber profes-
sionell versorgt werden, jedoch
abends–andersals imbestehenden
Hospiz nebenan – wieder nach
Hause zurückkehren. Rund 3 Mil-
lionenEuro investiertdasDiakonie-
Unternehmen Diakovere in das
Projekt, das eine noch bestehende

Lücke im dichten Palliativversor-
gungsnetz in Hannover schließen
wird.

Im Henriettenstift ist den neuen
Mitbewohnern auf Zeit eine eigene
Station auf der vierten Etage einge-
richtet worden. Mit antiken Mö-
beln, die die Diakonissinnen gestif-
tet haben, und liebevoll gestalteten
Aufenthaltsbereichen wurde ver-
sucht, dort eine freundliche, fami-
liäreAtmosphärezuschaffen, inder
sich die Schwerkranken und ihre
Angehörigen wohlfühlen. „Wir
sind dankbar, hier im Henrietten-
stift gut aufgehoben zu sein“, be-
tonte Leiterin Kahl.

Hospiz zieht für ein Jahr ins Henriettenstift
Einrichtung für Schwerkranke in Groß-Buchholz wird umgebaut und erweitert

Groß-Buchholz/Südstadt. Das Uhl-
horn Hospiz in Groß-Buchholz ist
umgezogen. Seit Mitte Mai ist das
Henriettenstift in der Marienstraße
das neue Zuhause der schwerkran-
ken Bewohner und der Belegschaft
–dasallerdingsnurvorübergehend.
Um dem Lärm durch die Bauarbei-
ten indennächstenMonatenzuent-
gehen, habe man einen Unter-
schlupf für etwa ein Jahr gesucht
und gefunden, hat Hospizleiterin
Gabriele Kahl jetzt mitgeteilt.

Am alten Standort sind bereits
die Bagger und Handwerker im

Von Gabi Stief

Das Uhlhorn Hospiz vergrößert sich
in den kommenden Monaten.

FOTO: CHRISTIAN BEHRENS (ARCHIV)

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind
keine redaktionelle Meinungsäußerung.
Damitmöglichst viele Leser zuWort kom-
men,müssenwir Leserbriefe gelegentlich
kürzen. Bei allen Einsendungen bitten wir
um Angabe der vollständigen Absender-
adresse.

Ist Erdbeerhäuschen
lästige Konkurrenz?
Zum Artikel „Erdbeerbude muss
weichen“ vom 23. Mai:
Manwill es nicht glauben! Stän-
dig liest und hört man in denMe-
dien: „Leute kauft und esst Pro-
dukte aus der Region. Die sind
frischer, gesünder. Sie sparen
Transportkosten, Abgase und
Verpackungsmüll.“ Seit Jahren
könnenwir im Sommer Erdbee-
ren, Obst und Spargel direkt vom
Hersteller in Gleidingen kaufen.
Und plötzlich geht das nicht
mehr, weil angeblich die Feuer-
wehr die riesige Freifläche am
Lister Platz braucht.

Es darf gelacht werden:
Neben dem Erdbeerhäuschen
könnten im Ernstfall noch vier
bis fünf Feuerwehrautos rangie-
ren, jedes könnte das Häuschen
einfach beiseiteschieben. Seit
mehr als zwei Jahren war die
Fußgängerzone Oskar-Winter-
Straße/Lister Platz ständig zuge-
stellt von Baufahrzeugen –mit
Genehmigung der Stadt. Da war
Brandschutz kein Thema. Auf
der ListerMeile werden zwei
Drittel der Flächen für den soge-
nannten ruhenden Verkehr von
Außengastronomie und Ver-
kaufsständen beansprucht – von
der Stadt vermietet. Wehe, wenn
es da brennt! Das scheint die
Stadt nicht zu interessieren.

Die Feuerwehr ist offensicht-
lich ein vorgeschobener Grund.
Viel wahrscheinlicher ist, dass
das Erdbeerhäuschen demObst-
undGemüsehändler und dem
Edeka auf der ListerMeile eine
lästige Konkurrenz ist und dass
diese Dauergeschäfte den besse-
ren Draht zur Stadt haben.

Diethart Zielinski, List

LESERBRIEF

IN KÜRZE

Beziehungsreiches
im Kulturtreff
Vahrenheide. Unter dem Motto
„Muss ja nich’ immer alles nur per-
fekt sein...“ tritt Christoph Knop am
Mittwoch, 12. Juni, im Kulturtreff
Vahrenheide, Wartburgstraße 10,
auf. Ab 19.30 Uhr bringt er in sei-
nem Soloprogramm satirische Tex-
te und Lieder zum Beziehungsle-
ben auf die Bühne. Knop spielt Pia-
no, Gitarre und Akkordeon und
wird von Stefan Amt mit der
Mundharmonika begleitet. Der
Eintritt kostet 7,50, ermäßigt 6
Euro, mit dem Hannover-Aktivpass
3,75 Euro. Karten können unter
Telefon (0511) 67 18 12 und (0511)
16849847 reserviert werden. elg

STADT−ANZEIGER OST2 Donnerstag, 6. Juni 2019

AnzeigenSpezial

STEUERBERATUNGUNDRECHTSHILFE
DIE EXPERTEN IN IHRERNÄHE

Grundsatzfragen: Beauftragung eines Steuerberaters

Wenn man vor der Ent-
scheidung steht, sich
Rat und Hilfe bei einem

Steuerberater oder einer Steuer-
beraterin zu holen, stellt sich zu-
nächst die Frage, ob sich eine sol-
che Beauftragung wirklich lohnt.
Wer die fälligen Gebühren
scheut, sollte überlegen, ob die
persönlichen Kenntnisse des
Steuerrechts ausreichen oder
Zeit bleibt, sich selbst Fachkennt-
nisse anzueignen.

Eine gute Steuererklärungs-
software mag dabei einiges an
Unterstützung bringen. Welche
Zeit benötigt man für Buchhal-
tung und Steuererklärung, und
was könnte man in dieser Zeit in
der erwerbstätigen Beschäfti-
gung bewirken oder verdienen?
Den dafür entgangenen Ver-
dienst sollte man in Relation zu
den Steuerberaterkosten setzen.

Zumindest ein Teil der Kosten
könnte steuerlich geltend ge-
macht werden. Nicht selten las-
sen sich sogar Gebühren sparen,
wenn man einen Teil der Arbeit
selbst leistet, etwa die Buchhal-
tung selbst erstellt. Steuerberater
kennen von Berufs wegen mehr
Möglichkeiten, Steuern zu spa-
ren.

Wenn ein Erstauftrag erteilt
wird, könnte die entsprechende
Steuererklärung als Grundlage
für die folgenden Erklärungen
genommenwerden. Die Abgabe-
frist für die Einkommensteuerer-
klärung samt Anlagen für 2018
endet am 31. Juli 2019. Verspä-
tungszuschläge oder Schätzbe-
scheide lassen sich vermeiden,
wenn man einem Steuerberater
das Mandat erteilt. Dann gilt die
verlängerte Abgabefrist bis spä-
testens 28. Februar 2020. lps/Cb Ein Fachmann an der Seite gibt Sicherheit.
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Mit uns erfolgreich in die Zukunft

Wilde & Edlich

Erfolg ist planbar!

Steuerberater

So erreichen Sie uns:
Niederlassung Seelze Niederlassung Lehrte Niederlassung Löbnitz
Auf dem Kampe 33 Everner Straße 5a Bitterfelder Straße 31
30926 Seelze 31275 Lehrte 04509 Löbnitz
Tel.: (05031) 90 02-0 Tel.: (05132) 88 89 8-0 Tel.: (034208) 799 799

Das bieten wir Ihnen:
– Beratungsangebote in allen steuerlichen Bereichen
– Steuererklärungen für betriebliche und private Mandanten
– Finanzbuchführung inklusive digitalem Belegbuchen
– Lohnbuchführung inkl. Arbeitnehmer online
– Jahresabschlüsse – Betriebswirtschaftliche Beratungen

Steuerbüro Neibig
Steuererklärungen und Jahresabschlüsse
Finanz- und Lohnbuchhaltung
Beratung zu Fragen der Erbfolge,
Steuergestaltung, Existenzgründung

Wieland Neibig · Steuerberater
Saphirring 3, 30823 Garbsen

Telefon 0 51 31/4 43 99 55, Fax 0 51 31/44 07 76
E-Mail: Steuerberater@Neibig.de
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